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Unternehmen 

FIRMENNAME:  DR. DROSG UNTERNEHMENSENTWICKLUNG 

 

Rechtsform:  Drosg-Plöckinger & Plöckinger OG 

Adresse:  1140 Wien, Windschutzstraße 11 

  www.mehrwerte.at 

Büro:   1140 Wien, Isbarygasse 16/9 

 

Eigentümer:  Dr. Angela Drosg-Plöckinger (50%)   

  Mag. Ernst Plöckinger (50%) 

  

Branche:  Unternehmensberatung 

 

Anzahl der MitarbeiterInnen:    2   (1,5 Vollzeitäquivalent) 

 

Berichtszeitraum: 1 / 2013 – 12 / 2014 

 

 
 

 

Tätigkeitsbereich 

 

Unser Beratungsunternehmen wurde 1994 als Teilzeittätigkeit von Dr. Angela 

Drosg-Plöckinger gegründet mit den Schwerpunkten strategisches 

Marketing und   Wettbewerbspositionierung für Klein- und Mittelbetriebe in 

Österreich.  2003 kam Mag. Ernst Plöckinger als Partner hinzu und es wurde 

eine OG gegründet.  

 

Heute bieten wir Unternehmensberatungsdienstleistungen, die dem Aufbau 

und der Entwicklung nachhaltiger und werteorientierter Geschäftsmodelle 

dienen und unterstützen Unternehmen, die Ihr Handeln auf das Wohl für alle 

ausrichten. Wir arbeiten mit inhabergeführten Unternehmen, Kooperationen  

und Vereinen zusammen  in der Phase der Gründung, Weiterentwicklung 

sowie bei der Nachfolge.  

 

Unser Leitsatz ist: Erfolgreich Wirtschaften im Einklang mit Mensch und Natur. 

Das ist das Konzept für zukunftsfähige Unternehmen. Unsere Aufgabe ist es, 

Unternehmen und deren Mitarbeiter zu werteorientiertem Wirtschaften mit 

Erfolg zu führen. 

 

Wir bieten Struktur und Begleitung, um das unternehmerische Handeln zu 

reflektieren und die Wirkung nach innen und außen zu erkennen. KundInnen 

werden inspiriert und angeleitet, Verantwortung für ihre nachhaltige 

Entwicklung als Mensch selbst und für das Unternehmen zu übernehmen.  

Durch die Kombination von betriebswirtschaftlichen Instrumenten mit der 

ganzheitlichen Einbindung der Menschen  werden Unternehmen befähigt,  

ihr volles Potenzial zu entwickeln und zum Wohl von sich selbst, der 

Mitarbeiter, der Kunden, des gesellschaftlichen Umfelds und unseres 

Planeten zu handeln. 

 

 

http://www.mehrwerte.at/
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Unser Dienstleistungsportfolio 2013/2014: 

Produkte/ Dienstleistungen Anteil am Umsatz 

Vereinskoordination Güteschutzgemeinschaft WDVS-

Fachbetrieb, wie Marketing und Kommunikation, 

Mitgliederbetreuung, Planung und Durchführung von 

Veranstaltungen 

52% 

Begleitung von Unternehmen zur strategischen 

Ausrichtung, Positionierung und Umsetzung von 

Innovationsvorhaben 

23% 

Gruppenworkshops für Unternehmer*innen zur 

nachhaltigen Unternehmensentwicklung, Erstellung 

der Gemeinwohl-Bilanz sowie Lernweg zur GWÖ-

Zertifizierung 

20% 

GWÖ-Audits 4% 

Gründerberatung  1% 

 

 

Das Unternehmen und Gemeinwohl 
 

Die Intention unseres Unternehmens ist, erfolgreiches Wirtschaften im 

Einklang mit Mensch und Natur vorzuleben und Unternehmen zu inspirieren, 

diesen Weg des neuen Wirtschaftens auch einzuschlagen. Wir sind davon 

überzeugt, dass unternehmerischer Erfolg langfristig nur durch ethisches und 

menschliches Handeln sichergestellt ist und teilen die Vision von einer 

Wirtschaft, in der Unternehmen für die Menschen und für das Wohl aller da 

sind und nicht umgekehrt.  

 

Unsere Mission ist, den Transformationsprozess zu einer nachhaltigen und 

menschlichen Wirtschaftsweise zu unterstützen, sowohl auf 

einzelbetrieblicher Ebene als auch für ganze Branchen und Regionen. 

 

Bei der ersten Berührung mit der Gemeinwohlökonomie, ist sofort der Funke 

der Begeisterung übergesprungen. Die Gemeinwohl-Matrix ist ein perfektes 

Instrument, mit Bewusstseinsbildung und ersten Schritten der Veränderung zu 

starten. Es war naheliegend für uns, aufgrund der Übereinstimmung in den 

wesentlichen Werten, die menschliche Beziehungen gelingen lassen, die 

Gemeinwohl-Bewegung tatkräftig zu unterstützen. Partner engagierte sich 

im Rahmen des Gründungsprozesses der  Bank für Gemeinwohl sowie bei 

einem selbst initiierten Verein zur Förderung einer gemeinwohlorientierten 

Regionalwirtschaft, den „Regionalverstärkern.“ 

 

Von der Ausrichtung der wirtschaftlichen Tätigkeiten auf das Gemeinwohl 

erhoffen wir uns ein menschlicheres Wirtschaften, mehr Freude und 

Engagement im Arbeitsprozess, weniger Stress und Kampf, bessere 

Möglichkeiten zur Umsetzung nachhaltiger Projekte, die Förderung des 

Kooperationsgedankens und die Verwirklichung von Work-Life-Balance. 

Durch die Orientierung am Gemeinwohl werden soziale Fähigkeiten 

entwickelt, um die brennendsten Herausforderungen der Menschheit und 

unseres Planeten bestmöglich lösen zu können. (lt. Internationaler 

Zukunftsvision 2050). 

 

Zur Verwirklichung des Traums einer gemeinwohlorientierten Wirtschaft 

engagiert sich Dr. Angela Drosg-Plöckinger in vielfältiger Form in der GWÖ-

Bewegung: 

 

 Seit 2011 im GWÖ-AuditorInnen Team zur Etablierung eines messbaren 

Qualitätsstandards  

 Seit 2011 im GWÖ-Matrix-Entwicklungsteam zur Weiterentwicklung des 

Messinstrumentes für Gemeinwohl-Orientierung für Unternehmen  

 Seit 2012 im GWÖ-BeraterInnen Team zur Unterstützung der 

Gemeinwohl-Orientierung von Unternehmen  

 Seit 2012 GWÖ-Mitgliedsbetrieb mit 3 Sämchen 

 2012 Vortrag zu GWÖ im Forum-EPU 
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 Seit 2013 in der GWÖ-Regionalgruppe Wien zur Steigerung des 

Bekanntheitsgrades der GWÖ 

 2013 Organisation und Moderation der internationalen GWÖ-

Pressekonferenz in Wien 

 2013 Vortrag zu GWÖ im Club UB 

 2013 Leitung eines GWÖ-BeraterInnen Lernwegs 

 2014  Initiatorin einer Startveranstaltung des Club der GWÖ-

Pionierunternehmen 

 

Folgende Gemeinwohl-Ziele von 2012 wurden im eigenen Unternehmen 

erreicht: 

ÖKONOMIE 

 Angebot zur werteorientierten Positionierung entwickelt und promotet 

 Ehrenamtliche Tätigkeit wohldosiert und mehr bezahlte Projekte 

durchgeführt 

 

SOZIALES 

 Aktivitäten für positive Ausrichtung gepflegt: 

Joggen, üben in Gewaltfreier Kommunikation 

 Nachhaltig orientierte Kundengruppen gewonnen 

 Mit neuen Kunden in Kontakt getreten 

 Kooperationen mit Branchenkollegen aufgebaut 

 Fördermittel für nachhaltige Projekte genutzt 

 

ÖKOLOGIE 

 Weniger Auto gefahren und mehr mit Bahn und U-Bahn 

 Büro in ein Niedrigenergiehaus übersiedelt 

 Stromverbrauch reduziert durch Anschaffung von LED-Lampen 

 Gasverbrauch reduziert durch effizientere Heizungsregelung 

 Überprüfung der Lieferanten nach ökologischen und sozialen Kriterien 

 

 



Dr. Drosg Unternehmensentwicklung

Christian Rüther
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Genaue Beschreibung der einzelnen Kriterien  

 

A1 ETHISCHES BESCHAFFUNGSMANAGEMENT  

 

Berücksichtigung regionaler, ökologischer und sozialer Aspekte  

 

Ausgabenposten % der Ausgaben 

Büromiete inkl. Betriebskosten  32% 

Sozialversicherung 28% 

Bewirtung, Material 12% 

Kommunikation 6% 

Kfz 5% 

Büromaterial 4% 

Reisekosten 4% 

Energie  3% 

Fortbildung 2% 

Vorleistungen 2% 

Finanzaufwand 1% 

Beiträge 1% 

 

Wir sind im September 2013 von unserem alten Mietbüro, in einem 100 Jahre 

alten Gebäude, das aus Gründen der Energieeffizienz und der Lage nicht 

mehr unseren ökologischen Anforderungen entsprochen hat, in ein neues 

Mietbüro übersiedelt. Entscheidungskriterien waren Niedrigenergiestandard, 

Fußnähe von U-Bahn und Fußnähe von unserem Wohnort.   Obwohl die 

Miete um 12% gestiegen ist, sind wir jetzt mit der Lage,  der Wohlfühlqualität 

durch die Wärme und Helligkeit sowie den zusätzlichen Workshop-Raum mit 

Wintergarten und Terrasse  sehr zufrieden   

 

Wir beziehen auch im neuen Büro Ökostrom von der Ökostrom AG obwohl 

der Neuvertrag mit Ökostrom administrativ wesentlich schwieriger war als 

über den Standardanbieter Wienenergie.  

In unserem Homeoffice in unserem privaten Reihenhaus beziehen wir 

ebenfalls Ökostrom und Gas für die Heizung und Warmwasser von Unsere 

Wasserkraft. Im Reihenhaus haben wir 2012 Passivhausfenster mit 3-fach 

Verglasung eingebaut, das Dach ist mit 20 cm Dämmstoff isoliert und bei 

der Dachrenovierung 2010 wählten wir einen regionalen Familienbetrieb,  

der von einen Frau geführt ist.   

Bei den Energielieferanten wird auf ökologische Kriterien mehr Wert gelegt 

als auf den Preis. 

Büromaterial beziehen wir bei Memo (vorbildlich bezüglich Nachhaltigkeit) 

und verwenden ausschließlich Recyclingpapier mit Umweltgütesiegel zum 

Kopieren und Drucken und für Flipcharts. 

Als Druckerei für unser Arbeitsbuch wurde der GWÖ-Pionier Gugler gewählt, 

auch wenn er teurer war. 

Für Workshopverpflegung kaufen wir Bionahrungsmittel,  meist die Biomarke 

„Zurück zum Ursprung“ bzw. beim gegenüberliegenden Bäcker Schwarz.  
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Nahrungsmittel werden in biologischer Qualität gekauft, auch wenn sie 

teurer sind.  

PC wurde von e-tec, einem regionalen Elektronikhändler, der Monitor von 

LG und ein  Drucker von HP angeschafft. Bei Elektrogeräten entscheiden wir 

nach Energieeffizienz und möglichst wenig Schadstoffen, z.B. ist der LED-

Monitor „ohne Quecksilber“.  

Lampen stellen wir sukzessive auf LED Technologie um, wenn sie ersetzt 

werden müssen. 

Bücher kaufen wir beim örtlichen Buchhändler im Auhofcenter und 

verzichten auf die Bestellung bei Amazon. Getankt wir bei der 

nächstgelegenen JET-Tankstelle ca. alle 2 Monate und für Autoservice 

nutzen wir einen ländlichen kleinen VW-Meisterbetrieb. Für Telefon und 

Internet ist UPC der Anbieter, für Mobilfunk Telering. 

 

Aktive Auseinandersetzung mit den Risiken zugekauften Produkte und 

Dienstleistungen 

Bei jeder neuen Anschaffung vergleichen wir auf online-Plattformen wie 

topprodukte.at, ob es ökologischere oder faire Varianten gibt und 

besorgen einen Nachhaltigkeitsbericht, falls verfügbar. Die Hauptkriterien 

der Bewertung sind meist nur Energieeffizienz, Nachhaltigkeitsberichte gibt 

es nur selten,  wie z.B. bei Ökostrom.  

Auf Grund der mangelnden Informationsbasis bei sozialen und fairen 

Kriterien bei einigen Lieferanten ist hier das Hauptkriterium die Regionalität, 

wie bei Händlern und bei Dienstleistungsanbietern.  Eigenständige regionale 

Einzelhändler werden gegenüber internationalen Ketten nach Möglichkeit 

bevorzugt. 

Die Sozialversicherung ist der zweitgrößte Anteil bei den Ausgaben, kann 

aber in Österreich weder beeinflusst noch reduziert werden. 

 

 

Strukturelle Rahmenbedingungen zur fairen Preisbildung 

Bei der Zusammenarbeit mit Grafikern, EDV- oder Internetdienstleistern 

verzichten wir auf Wettbewerbspräsentationen, wie in der Branche oft 

praktiziert wird, und arbeiten mit „guten Bekannten“ längerfristig zusammen, 
auch wenn sie etwas teurer sind, z.B. Geschäftsdrucksorten von Absatz-

Werbung, einem langjährigen Partner. 

Darüber hinaus gibt es Ausschluss -Kriterien bei besonders unethisch 

agierenden Lieferanten, z.B. die die Menschenrechte in 

Entwicklungsländern missachten, die Umwelt massiv zerstören oder 

gesundheitsgefährdende Praktiken zeigen. Die Negativkriterien der GWÖ-

Matrix gelten für uns als Ausschlusskriterien für Lieferanten, soweit diese 

bekannt sind. 

Als nächsten Schritt planen wir eine Lieferantenbewertung, indem wir 

Lieferanten anschreiben und auffordern, ihr gemeinwohlorientiertes 

Verhalten zu dokumentieren.  Damit starten wir einen Dialog, der hoffentlich 

zur Bewusstseinsbildung beiträgt. 

Bei ca. 60% des Beschaffungsvolumens ist es gelungen, soziale und 

ökologisch höherwertige Alternativen zu finden. 
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B1 ETHISCHES FINANZMANAGEMENT 

Institutionalisierung  

Ethisches Finanzmanagement ist seit der Finanzkrise 2008 ein wichtiger 

Aspekt unseres Denkens und Handelns geworden. Ich habe mich intensiv 

mit den finanzwirtschaftlichen Auswirkungen unseres Wirtschaftssystems 

auseinandergesetzt, die Folgen des Zinses-Zins-Effektes analysiert, Bücher 

über Hintergrundinformationen zum Thema Geld und Schuld gelesen und zu 

verstehen gelernt. Gerne gebe ich dieses Wissen auch anderen Menschen 

in Gesprächen weiter, vor allem den Menschen, die sich für die 

Gemeinwohl-Ökonomie interessieren, meinen Freunden und Bekannten und 

natürlich meinen Kunden. 

 

Ethisch-nachhaltige Qualität des Finanzdienstleisters  

Mit unserem Geschäftskonto haben wir 2012 zu Schelhammer & Schattera 

gewechselt, welche derzeit als einzige Bank Österreichs in der Liste 

nachhaltiger Alternativbanken zu finden ist. Als einzige Bank in Österreich 

bietet Schelhammer & Schattera in allen gängigen Spar- und 

Anlageformen ethische Produktalternativen, z.B.  das einzige Ethiksparbuch 

in Österreich, ausschließlich nachhaltige Investmentfonds nach dem 

Frankfurter-Hohenheimer Leitfaden. Lt. Nachhaltigkeitsbericht scheint dieses 

Bankhaus die Werte der GWÖ zu teilen, hat die 3-fache Eigenkapitalbasis 

als gesetzlich vorgeschrieben ist und plant ohne staatliche Zuschüsse 

auszukommen – im Gegensatz zu den österreichischen konventionellen 

Großbanken.  

Vorsorgekasse ist APK, die wir noch nicht nach Ethikkriterien untersucht 

haben. 

 

Gemeinwohlorientierte Veranlagung  

Zu veranlagen gibt es  nichts, da wir die erwirtschafteten Erträge zu 100% für 

die familiäre Lebenshaltung und die Finanzierung unsere beiden Söhne 

benötigen, einer geht in eine Privatschule, der zweite studiert an der 

Technischen Universität. 

Gemeinwohlorientierte Finanzierung  

Die Finanzierung von Investitionen, Anschaffungen und Ausbildungen erfolgt 

hauptsächlich über erwirtschaftete Erträge, es gibt einen Kontokorrentkredit 

zum Ausgleich von Umsatzschwankungen und im Bedarfsfall zinsenfreie 

Eigenmittelfinanzierung aus der Familie. 
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Menschenwürde 

 

C1 ARBEITSPLATZQUALITÄT UND GLEICHSTELLUNG 

 

Mitarbeiter orientierte Organisationskultur und –strukturen 

Die Arbeitsplatzqualität spielt bei uns eine zentrale Rolle. Daher haben wir 

auch 2013 in ein Büro gewechselt, das unseren Kriterien nach 

Arbeitsplatzqualität besser entspricht als das alte Büro: es ist ausreichend 

groß mit eigenem Besprechungsraum, hell, warm und hat zwei Terrassen 

und Garten für die Pausen. Es ist ein idealer Platz für kreatives Arbeiten für 

uns selbst und mit KundInnen. Unsere Arbeitszeit ist durch die freiberufliche 

Tätigkeit 100% frei gestaltbar und flexibel. Das war vor allem die 

Hauptmotivation der Selbständigkeit, um die Lebenszeit flexibel zwischen 

Erwerbsarbeit, Kindererziehung, Familenmanagement und verbleibender 

Freizeit zu gestalten. 

Die Sinnstiftung und die Selbstorganisation der Arbeit sind groß, das ist der 

Hauptzweck der Selbständigkeit gegenüber den früheren angestellten 

Tätigkeiten. 

 

Faire Beschäftigungs- und Entgeltpolitik  

Da wir selbständige UnternehmerInnen sind, entfällt die 

Beschäftigungsfrage. Jeder von uns beiden Gesellschaftern ist für seine 

eigenen Projekte, sowohl in der Kundengewinnung und auch in der 

Kundenbetreuung zuständig. Administrative Maßnahmen teilen wir uns auf, 

wobei der Hauptteil an Buchhaltung und Marketing von mir durchgeführt 

wird.  Da wir beide 50% Beteiligung haben, teilt sich Überschuss ebenso 

50:50 auf. 

 

 

Arbeitsschutz und Gesundheitsförderung   

Unsere beiden Arbeitsplätze im Büro für Projektarbeit und im Homeoffice für 

Administration, haben wir nach unseren Vorstellungen so ergonomisch wie 

möglich gestaltet. Beide Büros befinden sich am Stadtrand in grüner, ruhiger 

Umgebung, um hier konzentriert und kreativ arbeiten zu können. Für Pausen 

ist es möglich, sich im Garten oder Wintergarten zu entspannen.  

Für die Physische Gesundheit achten wir auf Einhaltung der Pausen, sowohl 

mittags als auch zwischendurch. Wir gehen teilweise zu Fuß ins Büro – 30 

Minuten Fußweg – joggen 3-4 Mal wöchentlich in der Früh im Wald und 

trainieren 1x wöchentlich im Fitnesscenter. Es wird mehrmals wöchentlich zu 

Mittag frisch gekocht und es gibt kaum Fastfood. Für die ärztliche 

Versorgung nutzen wir hauptsächlich alternative Ganzheitsmedizin 

(Homöopathie, Traditionelle Chinesische Medizin, Osteopathie) 

Für die psychische Gesundheit und persönliche Entwicklung nehme ich seit 

vielen Jahren laufend an Seminaren, Workshops und Vorträgen sowie 

Intervisionsgruppen zum Thema Persönlichkeitsentwicklung, Stressreduktion, 

soziale Kompetenz und gewaltfreie Kommunikation teil  (5 – 20 Tage pro 

Jahr).  Partner absolvierte eine dreiwöchige Kur zum Energie auftanken 

letztes Jahr. Sommerurlaub gönnen wir uns jährlich drei Wochen im Stück. 
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Gleichstellung und Diversität  
Gleichstellung von Mann und Frau ist 100% gegeben, da wir je 50% 

Gesellschafter in der OG sind. Da wir keine Mitarbeiter haben, ist die 

Integration von Benachteiligten nicht relevant. 

 

D1 ETHISCHE KUNDENBEZIEHUNGEN 

 

Grundlagen für eine ethische Kundenbeziehung  

Zweck unserer unternehmerischen Tätigkeit ist es seit vielen Jahren, den 

Transformationsprozess in Richtung Werteorientierung und nachhaltige 

Sinnstiftung von Klein-und Mittelbetrieben zu unterstütze sowie die regionale 

Wirtschaft zu fördern und regionale Qualitätsbetriebe zu erhalten. Das ist 

auch Ziel jeder Marketingaktivität. Im Fokus stehen Bewusstseinsbildung und 

Informationen über die Möglichkeiten anders zu wirtschaften und dadurch 

langfristig erfolgreich zu sein. 

 

 

Ethisches Marketing beginnt bei den angebotenen Dienstleistungen zur 

Entwicklung nachhaltiger Unternehmensstrategien als Alternative zum 

einseitigen Gewinnstreben. Wir unterstützen Familienunternehmen, um 

bewusste, nachhaltige und partizipative Organisationen zu gestalten, die 

wiederum einen wertvollen Beitrag zur Gesellschaft leisten. Darüber hinaus 

unterstützen wir nachhaltig orientierte GründerInnen, UnternehmerInnen 

und regionale Initiativen, um ihre Ideen und Visionen umzusetzen und damit 

einen positiven Beitrag zur Gesellschaft zu leisten. 

Da wir keine Vertriebsmitarbeiter einsetzen, gibt es keine Bonifikationen und 

Provisionen. Wir gewinnen neue KundInnen über Anfragen über die 

Website, durch Kontaktpflege in Branchennetzwerken und 

Beziehungspflege zu bestehenden Kunden bzw. durch Weiterempfehlung. 

Wir besuchen jährlich Fortbildungsseminare (3 – 18 Tage) und nehmen 

regelmäßig in Intervisionsgruppen teil, um durch persönliche 

Weiterentwicklung den Kundennutzen ständig zu steigern.  

 

Produkttransparenz, fairer Preis und ethische Auswahl der KundInnen  

Viele Informationen zum Thema nachhaltige Unternehmensentwicklung 

stehen über die Website zur Verfügung und wir bieten Fachinformationen 

regelmäßig in einem kostenfreien Newsletter, der nur an Interessierte 

geschickt wird und jederzeit abgemeldet werden kann. 

Folder für offene Gruppenworkshops, stehen zum Download auf der Website 

zur Verfügung. Inhalt, Methode und Preis sind ersichtlich. 

Die Kalkulation der Preise wird angegeben, da wir nach Tagsätzen 

abrechnen, die teilweise den Konditionen von Förderstellen angepasst sind 

und den empfohlenen Tagsätzen der Branche UBIT entsprechen. Für GWÖ 

orientierte Projekte berücksichtigen wir die gemeinsam vereinbarten 

Preisrichtlinien. Unsere Tagsätze sind sozial gestaffelt nach 

Unternehmensgröße und liegen zwischen 624 € und 1200 €.  

KundInnen erhalten bei einem kostenfreien Erstgespräch ein 

Projektvorschlag mit einem verbindlichen Preis, der transparent und 

nachvollziehbar ist. 

Für offene Gruppenworkshops mit mehreren Unternehmen gibt es entweder 

einen kostenfreien Informationsabend oder ein kostenfreies Erstgespräch 

über Inhalt und Methode. 
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Ethische Kundenselektion: Da unserer Beratungsdienstleistungen sehr 

werteorientiert sind, präferieren wir auch KundInnen, die ethische Werte 

teilen und Entwicklung und Leben fördern und nicht zerstören. Durch das 

Resonanzprinzip finden auch immer KundInnen zu uns, die auch ethische 

Werte leben. Das ergibt sich schon alleine aus dem Inhalt unseres 

Leistungsangebotes. Im Fokus steht ein  Entwicklungsprogramm für 

Unternehmen, das den Faktor Mensch in den Mittelpunkt stellt: 

ganzheitliche, partizipative Führungsinstrumente, Geschäftsmodell-

Innovation für soziale Nachhaltigkeit, Instrumente zur Gestaltung des 

Kulturwandels, wie Open Space Konferenz, RTSC-Konferenz.  

Unethische KundInnen hatten wir in den letzten Jahren gar nicht mehr, da 

sich diese von unserem Angebot nicht angesprochen fühlen. Ganz im 

Gegenteil, eher unethische Interessenten der Vergangenheit melden sich 

auch vom Newsletter ab, da sie unsere Inhalte offenbar in 

Gewissenskonflikte bringen. 

Umfang der KundInnen-Mitbestimmung  

Ehrliche, offene Kundenbeziehungen sind das Zentrum unserer 

Bemühungen.  Das ist auch institutionalisiert, da wir nach ÖNORM für 

Unternehmensberatungsdienstleistungen EN 16114 arbeiten, die den 

transparenten Prozess der Kundenbeziehungen regelt.  Im Verkaufsprozess 

steht umfassende Information im Vordergrund. KundInnen können frei ohne 

Beeinflussung entscheiden.  

Jeder Kundenkontakt beginnt mit einem kostenfreien Erstgespräch, in dem 

es um eine tiefgehende Auftragsklärung geht,  bei der wir herausarbeiten, 

was die KlientInnen wirklich brauchen, um einen nachhaltigen Nutzen zu 

erzielen. Es würde gegen unsere Berufsethik verstoßen, „unzweckmäßige“ 
Projekte nur um des Geschäftes Willen durchzuführen. 

Jedes einzelbetriebliche Projekt ist nach den Anforderungen der KundInnen 

maßgefertigt  und wird überwiegend in gemeinsamen Workshops mit den 

KundInnen abgewickelt. Das ermöglicht somit 100% Kundenpartizipation. 

Bei Projektstart gibt es eine ausführliche Projektdefinition mit Ziel, Aufgaben, 

Erfolgskriterien, Terminziel und Budget unserer Zusammenarbeit.   

 

Nach jedem Projekt und auch nach jedem Workshop gibt es eine 

Feedbackrunde und eine Abschlussevaluation. 

Der langfristige, freundschaftliche Kontakt mit Kunden ist uns ein zentrales 

Anliegen.  

Der Kontakt endet nicht mit dem Projekt, sondern wir bleiben in Verbindung 

auch wenn es keinen aktuellen Auftrag gibt. Somit haben wir Informationen 

über die aktuelle Entwicklung des Kunden, was auch quasi als 

Marktforschung dient, um auf aktuelle Bedürfnisse und Trends reagieren zu 

können. 

 

Service-Management  

Unsere absolute Serviceorientierung gegenüber KundInnen  ist uns ein 

wichtiger Wert. Das beginnt mit umfassenden Informationen vor Projektstart 

zum relevanten Thema. Es gibt kostenfreie Leitfäden, die zur Vorbereitung 

der Zusammenarbeit dienen, um die gemeinsame Workshopzeit so effektiv 

wie möglich nutzen zu können und die maximale Wirksamkeit in der 

Zusammenarbeit zu erzielen. 

Unsere Projektdokumentationen sind bekannt für gute Lesbarkeit und 

Benutzerfreundlichkeit, da jedes Projekt nur so gut wie die anschließende 

Umsetzung ist.  
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Auf Wunsch bieten wir den Kunden nicht nur Konzeptions- und 

Strategiearbeit sondern auch Umsetzungsbegleitung an.  Wir sind 

Ansprechpartner für sämtliche betriebliche Anliegen der KundInnen. Wenn 

es einen Bedarf nach zusätzlichen Experten gibt, vermitteln wir die 

Zusammenarbeit z.B. mit Grafikern, Internetspezialisten, IT-Experten, 

Buchhaltern, Steuerberatern oder anderen Beraterkollegen. 

Da wir am Ende jedes Projektes eine Erfolgskontrolle durchführe, können wir 

punktgenau auf Kundenwünsche eingehen und die Projektinhalte ständig 

verbessern. Im Falle einer Reklamation, was zum Glück nur ganz selten der 

Fall ist, bieten wir kostenfrei Zusatzinformationen und Unterstützungen, um 

dem aktuellen Bedürfnis gerecht zu werden. 

 

E1 SINN UND GESELLSCHAFTLICHE WIRKUNG DER 

PRODUKTE / DIENSTLEISTUNGEN 

 

Produkte/ Dienstleistungen decken den Grundbedarf bzw. dienen der 

Entwicklung der Menschen/ der Gemeinschaft/ der Erde  und generieren 

positiven Nutzen 

  

 

Unsere Dienstleistungen dienen der Entwicklung der Menschen 

(Unternehmer*innen-Coachings, Beraterausbildung) der Gemeinschaft 

(Gruppenworkshops, Strategieentwicklung im Team, Kooperationsaufbau) 

und der Erde (Sensibilisierung zu ökologischen Aspekten). 

Mit unserem Leistungsangebot erbringen wir einen mehrfach positiven 

Nutzen für die Gesellschaft indem wir folgende Grundbedürfnisse erfüllen: 

 

Lebensgrundlage:  

Im Rahmen der Existenzgründungsberatung unterstützen und befähigen wir 

Menschen, mit ihrem eigenen Unternehmen ihre Ideen und Träume zu 

verwirklichen sowie erfolgreich umzusetzen. Die Förderung regionaler 

Betriebe und somit deren Lebensgrundlage steht bei der 

Güteschutzgemeinschaft im Vordergrund. 

 

Beziehungen zu Menschen und zur Umwelt: 

Im Rahmen des ganzheitlichen Beratungsansatzes steht der 

Beziehungsaufbau, der wertschätzende Umgang miteinander, die 

Sensibilisierung in Umweltfragen sowie das Denken in 

Systemzusammenhängen im Vordergrund. 

 

Bildung: 

Alle unsere Beratungsangebote bedeuten persönliche Entwicklung und 

Bildung für die KundInnen, da sie fast ausschließlich in gemeinsamen 

Workshops mit den KundInnen ausgeführt werden. Speziell ist die 

Qualifizierung von Mitarbeitern in der Baubranche das Hauptangebot der 

Güteschutzgemeinschaft, um Kriterien für das „Bestbieterprinzip“ als bessere 
Alternative zum „Billigbieterprinzip“ zu schaffen. 
 

Mitbestimmung: 

Durch die persönliche und unternehmerische Weiterentwicklung der 

Unternehmerpersönlichkeiten wird die Selbstautonomie, Übernahme von 

Verantwortung und Steigerung der Selbstwirksamkeit erreicht. 
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Kunst und Gestaltung: 

Die Verwirklichung eines unternehmerischen Traums ist immer im hohen 

Maße eine Kunst und Gestaltungsfrage. Wenn es gelingt, diesen Traum zu 

realisieren, ist das Gestaltungsbedürfnis befriedigt. 

 

Identität: 

Die eigene Identität zu finden und im Rahmen der 

Unternehmenspositionierung sichtbar zu machen, ist ein zentrales 

Leistungsangebot. 

 

Freiheit, Menschenwürde: 

Durch die Förderung des partizipativen Führungsansatzes in Unternehmen 

wird das Bedürfnis nach Freiheit und Menschenwürde nicht nur für 

UnternehmerInnen sondern auch für die MitarbeiterInnen erfüllt. Unsere 

Unternehmensberatungsdienstleistungen nach dem holistischen 

Organisationsentwicklungsansatz Genuine Contact TM und im Rahmen der 

Gemeinwohl-Ökonomie  erfüllen die menschlichen Grundbedürfnisse 

mehrfach positiv ohne negative Folgewirkungen. 

 

Die Erfüllung dieser Grundbedürfnisse ist nicht Luxus sondern existenziell. 

Da wir unsere Kundinnen werteorientiert auswählen und ausschließlich für 

Unternehmen arbeiten, die wiederum menschliche Grundbedürfnisse positiv 

erfüllen, kann auch der indirekte Nutzen positiv bewertet werden. 

 

Ökologischer und sozialer Vergleich der Produkte/ Dienstleistungen mit 

Alternativen mit ähnlichem Endnutzen  

 

Kulturverträglichkeit:  

Unsere Leistungsangebote zielen auf die Gestaltung einer nachhaltigen, 

wertschätzen, menschlichen und umweltbewussten Unternehmenskultur ab 

und sind im Vergleich zu herkömmlichen Beratungsansätzen vorbildlich zu 

betrachten. 

 

Naturverträglichkeit: 

Im Vergleich zu ähnlichen Beratungsleistungen ist die Naturverträglichkeit 

überdurchschnittlich zu bewerten, da wir das ökologische Bewusstsein aktiv 

fördern und bei der eigenen Leistungserstellung die ökologischen 

Auswirkungen laufend reduzieren. 

 

Wert Solidarität 

 

C2 GERECHTE VERTEILUNG DER ERWERBSARBEIT 

Senkung der Normalarbeitszeit  

Wir gestalten unsere Arbeitszeit flexibel mit vielen Pausen. Die 

Normalarbeitszeit beträgt ca. 40 Stunden pro Woche, davon ca. 25% 

Ehrenamt im Rahmen der Gemeinwohl-Ökonomie bzw. bei den 

Regionalverstärkern. In Kundenprojekten arbeiten wir ca. 40%, der Rest wird 

für Marketing, Vertrieb, Administration und Networking sowie eigen 

Weiterbildung genutzt. Weitere 30 Stunden entfallen auf Familienarbeit.  
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Erhöhung des Anteils der Teilzeit-Arbeitsmodelle  

Unsere betriebliche Tätigkeit kann als Teilzeitarbeit betrachtet werden, da 

wir uns genug Zeit für Ehrenamt, Fortbildung, Networking und Aktivitäten 

nehmen, die das Berufliche und das Private verschwimmen lassen. Die 

Berufung zum Beruf machen steht bei uns im Vordergrund. 

Bewusster Umgang mit (Lebens-) Arbeitszeit  

Für den bewussten Umgang mit Lebens- und Arbeitszeit lege ich immer 

wieder Reflexionsschleifen ein. Ich arbeite mit Zeitmanagement-Strukturen 

und versuche jeden Tag zielorientiert zu gestalten. Die Wochenenden sind 

grundsätzlich Freizeit, außer ein Kunde hat einen überzeugenden Grund für 

einen Workshop am Samstag. Die Wochenenden werden für Familien- und 

Hausarbeit genutzt. Leider gibt es zu selten Tagesausflüge in die Natur. 

Wir beide nehmen uns ausreichend Zeit für uns selbst in Form von Lesen und 

Sport und für den Austausch mit unseren Söhnen (18 und 21 Jahre), für 

unsere Paarbeziehung und für Treffen mit Freunden. Insgesamt planen wir 3 

Wochen Urlaub im Winter und drei Wochen Urlaub im Sommer ein.  

 

D2 SOLIDARITÄT MIT MITUNTERNEHMEN 

 

Wir pflegen gute, freundschaftliche Kontakte zu Branchenkollegen, 

betreiben Erfahrungsaustausch im Rahmen von Arbeitskreisen und 

Branchentreffen (Gemeinwohl-BeraterInnen, GWÖ-AuditorInnen, Die 

Regionalverstärker, EPU-Businesslabor, Beraterpool Wifi Wien und NÖ, 

Expertsgroup CSR-Berater, Expertsgroup Übergabeberater) und arbeiten 

projektweise mit KollegInnen zusammen. 

Offenlegung von Informationen und Weitergabe von Wissen 

Im Rahmen von Gemeinschaftsprojekten legen wir die Kosten und 

Kalkulationen regelmäßig umfassend offen sowie nennen  Bezugsquelle und 

Technologien, wie beispielsweise ein empfehlenswertes CMS-System oder 

tauschen uns über gut funktionierende Marketinginstrumente aus.  

Ich teile gerne Wissen und gebe bereitwillig Informationen weiter im 

Rahmen des Genuine-Contact-Mentoring-Cercle und im GWÖ-

BeraterInnenkreis. Nicht zuletzt arbeite ich im GWÖ-AuditorInnenkreis an der 

Weiterentwicklung des Auditsystems und gebe meine Erfahrungen und 

Know-how gerne weiter.  

 

Weitergabe von Arbeitskräften, Aufträgen und Finanzmitteln; kooperative 

Marktteilnahme  

Wir kooperieren im gesamten Geschäftsbereich, wenn es der 

Projektumfang erfordert oder für gemeinsame Entwicklungsprojekte. 

Wesentliche Kooperationsprojekte im Berichtszeitraum waren 

Kooperationen zur gemeinsamen Produktentwicklung und Marktauftritt, z.B. 

Kooperation zur ganzheitlichen Organisationsentwicklung in Richtung 

Gemeinwohl sowie Kooperation zur GWÖ-Beraterzertifizierung als Lernweg 

mit Katharina Liebenberger. Ein Kooperationsprojekt zur Stärkung der 

regionalen Autonomie sowie Konzeption einer Direktvermarktung für 

Biolebensmittel mit den Partnern der Regionalverstärker.  Wir geben alle 

wichtigen Informationen weiter und profitieren von gegenseitigem Know-

how Transfer, unterschiedlichem Erfahrungshintergrund und neuen 

Kontakten. 
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Kooperatives Marketing  

Als kooperative ethische Marketingmaßnahmen stehen gemeinsame 

Marketingveranstaltungen wie Vorträge oder Workshops im Vordergrund. Es 

gibt bewusst keine vergleichende Werbung mit Mitbewerbern, auch nicht 

im persönlichen Gespräch. Die eigenen Vorzüge und Kompetenzen werden 

wohlwollend neutral im Vergleich zu den Mitbewerbern kommuniziert. Bei 

Brancheninitiativen für ethisch-kooperatives Marketing übernehmen wir 

einen aktiven Part, z.B. bei den Gemeinwohl BeraterInnen und bei den 

Regionalverstärkern. 

 

E2 BEITRAG ZUM GEMEINWESEN 

 

 

Wir sind in drei Bereichen ehrenamtlich tätig: 

 In der Gemeinwohlbewegung engagiere ich mich durchschnittlich 10 - 

15 Stunden pro Woche ehrenamtlich: im Matrix-Entwicklungsteam, im 

AuditorInnenkreis, im BeraterInnenkreis sowie in der Regionalgruppe 

Wien. 

 Als Netzwerkpartner der Regionalverstärkern ca. 10 Stunden pro Woche, 

zum Aufbau des Netzwerkes zur Entwicklung selbstbestimmter und 

lebenswerter Regionen. 

 Als Teil der GC-Community arbeite ich am Aufbau des GC-

Mentoringkreises Wien und habe am internationalen GC-Mentoring-

Cercle teilgenommen.  

Das ehrenamtliche Engagement beider Gesellschafter beträgt ca. 25% der 

Gesamtarbeitszeit, davon ist je die Hälfte Meetings der Arbeitskreise und die 

Hälfte Organisation und konzeptionelle Arbeit. 

 

Wirkungen  

Die Wirkungen sind sehr vielschichtig und reichen von Kommunikation und 

Information für die Öffentlichkeit, Stärkung von Gemeinschaft, 

Erfahrungsaustausch, Ressourcenteilung, persönliche Entwicklung und 

inspirierende Perspektiven für die Zukunft. 

Darüber hinaus ist die Entwicklung der heranwachsenden Generation durch 

engagierte Begleitung der eigenen beiden Söhne eine wichtige Aufgabe  – 

auch in der Arbeitszeit. Wir fördern das soziale und ökologische Bewusstsein, 

bieten gesunde und frisch gekochte Mahlzeiten und versuchen für die 

Jugendlichen auch wirklich da zu sein – als Alternative zum übermäßigen 

Medienkonsum unserer Zeit.  Das ist ein Beitrag, der durch keine externe 

Organisation in gleicher Qualität geleistet werden kann. 

 

Intensität  

Diese ehrenamtliche Tätigkeit seit mehr als drei Jahren bezieht sich auf 

Struktur- und Aufbauarbeit in den einzelnen Bereichen. Der geldwerte 

Umfang macht weit mehr als 2,5% des Jahresumsatzes aus.  
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Ökologische Nachhaltigkeit 

 

C3 FORDERUNG UND FÖRDERUNG ÖKOLOGISCHEN 

VERHALTENS DER MITARBEITERINNEN 

 

Ernährung während der Arbeitszeit  

Ernährung während der Arbeitszeit erfolgt hauptsächlich biologisch und 

vegetarisch/vegan, Obst und Gemüse wird hauptsächlich saisonal und 

regional gekauft. 

Mobilität zum Arbeitsplatz  

Fahrt zum Arbeitsplatz erfolgt aufgrund unseres Wohnortes am Stadtrand 

teilweise mit dem Auto, und 50% zu Fuß. Innerstädtisch fahren wir mit der U-

Bahn, da wir das Büro extra in U-Bahn Nähe gewählt haben.  

 

 

 

Organisationskultur, Sensibilisierung und unternehmensinterne Prozesse  

Durch die intensive Beschäftigung mit der Gemeinwohl-Ökonomie in den 

letzten Jahren, setze ich mich automatisch intensiv mit ökologischen Fragen 

auseinander und entdecke immer mehr Veränderungsbereiche für 

ökologisches Verhalten. Ich habe ein Seminar zum Thema Deep Ecology 

besucht, um die Verbundenheit mit unserem Planeten Erde zu 

verinnerlichen und die nötigen Veränderungsschritte zu planen. 

Ein wesentlicher Faktor unserer CO2 Emissionen ist die Heizung. Flüge haben 

wir in den letzten beiden Jahre nur einen genutzt, da wir bewusst darauf 

verzichten oder mit der Bahn fahren. Durch die Möglichkeit der 

Telefonkonferenzen kann die Reisetätigkeit gut reduziert werden. 

Als wesentlicher CO2-Produzent bleibt die Heizung. Daher haben wir in 

Passivhaus-Fenster mit 3-Scheibenverglasung investiert und das Büro in 

einem Niedrigenergiehaus gemietet. 

Der Ökologische Fußabdruck ist 3,4 global Hektar (= sehr klein). Der Wert ist 

im Österreichdurchschnitt recht gut, global gesehen würden wir immer noch 

2,2 Planten brauchen, um die nötige Energie und Ressourcen für alle 7 Mrd. 

Menschen in dieser Form verfügbar zu machen. Eine weitere Reduktion 

wäre durch die Investition in eine Solaranlage für Warmwasser bzw. durch 

den Umstieg auf ein Elektroauto möglich. Das scheitert momentan an den 

Investitionskosten. 

D3 ÖKOLOG. GESTALTUNG DER PRODUKTE UND 

DIENSTLEISTUNGEN 

 

Dienstleistungen im ökologischen Vergleich zu Angeboten von 

MitbewerberInnen  

Bei unseren immateriellen Dienstleistungsprojekten sind einerseits die Anreise 

zum Kunden und der Kundenbesuch sowie die indirekten ökologischen 

Wirkungen aufgrund der Projektinhalte relevant.  

Inhaltlich stehen ökologische Themen bei Kundenprojekten im Vordergrund, 

beispielsweise Unterstützung von Klienten bei der ökologischen 

Produktentwicklung, wie Aufbau einer Biomarke oder Innovation im Bereich 

vertikale Begrünung. Bei der Projektauswahl haben wir uns das Ziel gesetzt, 

nur ökologisch nützliche Projekte zu unterstützen, z.B. Begleitung der 

Projektrealisierung eines Natur-Kunst-Projektes zur Förderung der regionalen, 
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ökologischen Kreislaufwirtschaft als Experimentier- und Vorzeigeprojekt oder 

Koordination eines Güteschutzvereins für Wärmedämmsysteme zur 

energieeffizienten Gestaltung von Gebäuden.  Falls Projekte bei Projektstart 

noch keine ökologiefördernde Komponente aufweisen, bringen wir Ideen 

und neue Aspekte ein, damit das Unternehmen seinen ökologischen 

Fußabdruck reduzieren kann, z.B. Anschaffung eines Elektroautos für ein 

Taxiunternehmen statt eines Dieselfahrzeugs. 

Bei der Güteschutzgemeinschaft ist der inhaltliche Schwerpunkt die 

Reduktion der CO2-Emissionen bei bestehenden Altgebäuden durch 

hochwertige Wärmedämmung. Nur durch Altbau-Wärmedämmung kann 

der CO2-Ausstoß im Bereich Heizung reduziert werden, denn jedes 

zusätzliche Neugebäude würde zusätzliche CO2-Emissionen verursachen. 

Strategie zur Reduzierung von Reisekilometern: Hauptsächliche Betreuung 

von Klienten im Raum Ostösterreich, um die Anreise so gering wie möglich 

zu halten. Wir sind in ein neues Büro übersiedelt, und haben den Standort 

speziell  gewählt, um mit der U-Bahn und Westbahn gut erreichbar zu sein. 

Darüber hinaus ist das neue Büro in Fuß nähe unseres Wohnhauses. 

Telefonkonferenzen werden mit Kollegen aus dem deutschsprachigen 

Raum bzw. mit Kooperationspartnern und KundInnen abgehalten,  um auch 

ohne Reisetätigkeit effizient arbeiten zu können. 

 

Bei der Gestaltung unserer Dienstleistungen achten wir auf ökologische 

Aspekte wie: 

 Anreise mit öffentlichen Verkehrsmittel, wenn es möglich ist 

 Biologisches Essen bei Workshops 

 Arbeitsunterlagen auf Umweltpapier ausdrucken 

 Verwendung von Umwelt-Flipchartpapier 

 Papier doppelseitig bedrucken und beschreiben 

 Elektrogeräte abdrehen, wenn sie nicht verwendet werden 

 Mehr analog als digital arbeiten 

 
Im Vergleich zu den Mitbewerbern – die hauptsächlich finanzielle Aspekte 

bei ihren Beratungsprojekten in den Vordergrund stellen -  werden 

ökologische Aspekte in jedem unserer Projekte thematisiert, sowohl in 

Projekten zur Unternehmensgründung, zur  strategischen Neuausrichtung,  in 

Innovationsprojekten und bei der Vereinskoordination.  

 

Suffizienz: Aktive Gestaltung für eine ökologische Nutzung und suffizienten 

Konsum  

Da unsere Produkte ausschließlich Business-to-Business Dienstleistungen sind, 

spielt der suffiziente Konsum nur indirekt eine Rolle. Wie schon inhaltlich 

beschrieben, bevorzugen wir KundInnen, die ihrerseits suffizienten Konsum 

fördern bzw. wir regen noch weniger bewusste UnternehmerInnen an, sich 

mit dem Thema Ökologie und Suffizienz auseinander zu setzen. Eine 

Zusammenarbeit mit uns bedeutet immer auch Bewusstseinserweiterung in 

Richtung ökologische Aspekte in der Unternehmensführung. 

 

Kommunikation: Aktive Kommunikation ökologischer Aspekte gegenüber 

KundInnen  

Kommunikation über ökologische Aspekte steht bei jedem Beratungsprojekt 

auf der Tagesordnung. Künftig geplante Entwicklungsprojekte zur 

Integration nachhaltiger Aspekte in die Kernprozesse des Unternehmens sind 

hier als vorbildlich zu sehen. 
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E3 REDUKTION ÖKOLOGISCHER AUSWIRKUNGEN 

 

Absolute Auswirkungen  

Die ökologischen Auswirkungen für unser kleines Beratungsunternehmen 

ohne wesentliche Produktionsprozesse halten sich in Grenzen. Dennoch 

geht es auch hier um Energiereduktion, Reduktion des Mobilitätsaufwandes 

und des Ressourcenverbrauches. 

 

Energiereduktion:  Wir haben unser Büro 2013 in ein Niederenergiehaus 

übersiedelt, das wir kaum heizen müssen. Selbst im Winter ist es recht warm, 

da es Ost- und Westseitig ausgerichtet ist und der Sonneneintrag gut 

genutzt werden kann. 

Wir beziehen Ökostrom der Ökostrom AG, setzen energieeffiziente 

Elektrogeräte ein (Energiesparlampen, energieeffizienter PC und Monitor).  

Das Wohnhaus mit dem Homeoffice ist wärmegedämmt, hat seit 2012 neue 

Wärmedämmfenster mit 3-fach-Verglasung.  

Energieverbrauch Büro: 

 Gas   2014:  4800 kWh 

 Ökostrom 2014:   834 kWh 

 

Energieverbrauch Wohnung (4 Personen)19% betrieblich: 

 Gas  2013:   21.323 kWh  2014:   18.203 KWh 

 Ökostrom   2013: 5.842 kWh  2014:  5.476 kWh  

 

 

Mobilität: Wir minimieren PKW-Fahrten, indem Meetings auch durch 

Telefonkonferenzen ersetzt werden.  Innerstädtisch nutzen wir die Öffis. Wir 

haben das zweite Firmenauto verkauft und nutzen jetzt zu zweit nur mehr ein 

Auto. Einer von uns geht meistens zu Fuß ins Büro. Zu Transportzwecken 

nutzen wir ein Auto. Wir bilden Fahrgemeinschaften zur gemeinsamen 

Anreise zu Workshops. 

 
 

Mobilitätsaufwand: 

 Berufliche PKW-Fahrten ca. 3000 km / Person 

 Fahrten Öffis:  2 – 3 mal pro Woche 

 Flug:   1 mal 1440 km 

 Bahn:   5700 km 

 

Zur Ressourcenschonung verwenden wir Produkte langfristig:  PKW 12 bzw. 

17 Jahre, Monitor  und PC 10 Jahre, Laptop 8 Jahre, Laserdrucker 10 Jahre, 

Möbel 20 – 30 Jahre. 

Wir haben unter www.footprint.at den Ressourcenverbrauch unseres 

Unternehmens berechnet: 

 Ressourcenverbrauch in gha 

Büro 0,22 gha 

Ernährung 0,62 gha  

Mobilität 0,86 gha  

Konsum 0,57 gha  

 

http://www.footprint.at/
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Das ergibt einen Ökologische Fußabdruck von 3,77 gha (global Hektar).  

Der Wert ist im Österreichdurchschnitt recht gut, bei Heizung und Konsum 

sogar stark unter dem Durchschnitt. Die Übersiedlung in ein 

Niedrigenergiehaus zeigt hier deutliche Wirkung. Global gesehen würden 

wir immer noch 2,2 Planten brauchen, um die nötige Energie und 

Ressourcen für alle 7 Mrd. Menschen in dieser Form verfügbar zu machen. 

Das größte Entwicklungspotenzial sehe ich derzeit bei der Mobilität, durch 

Umstieg auf Elektroantrieb. 

 

Unser Ressourcenverbrauch verursacht folgende CO2-Emissionen lt. CO2-

Rechner http://klimaohnegrenzen.de  

  Tonnen CO2-Emissionen  

Strom  0,03 to 

Heizung  7,5 to 

Auto/Carsharing 0,57 to 

Öffis/Bahn 0,21 to 

Flug 0,45 to 

Konsum 2,96 to 

 

Unsere unternehmerische Tätigkeit hat insgesamt 11,75 to CO2-Emissionen 

verursacht. Das größte Einsparungspotenzial liegt hier im Bereich Heizung, 

obwohl wir schon in einem sogenannten Niederenergiehaus - mit der 

Energieeffizienzklasse B lt. Energieausweis -  das Büro gewählt haben. Den 

einen Flug zu streichen bringt verhältnismäßig mit einfachen Mitteln eine 

beachtliche CO2-Reduktion. Die CO2-Emissionen für Konsum sind trotz 

nachhaltiger Orientierung noch relativ hoch. 

Relative Auswirkungen  

Unsere ökologischen Auswirkungen im Branchenvergleich sind schwer 

einzuschätzen. Durch Gespräche mit KollegInnen erkenne ich aber, dass 

diese viel weniger Ökologiebewusstsein haben als wir, z.B. nicht bewusst auf 

Flüge oder Autofahrten verzichten. Daher glauben wir klar erkennbare 

Maßnahmen zur Verbesserung der Auswirkungen gesetzt zu haben: Weniger 

Flüge, weniger Autofahrten, weniger Papierverbrauch, längerfristige 

Nutzung der Geräte, gute Wärmedämmung, sukzessive Umstellung auf 

energieeffiziente Geräte, kein unnötiger Stromverbrauch. 

 

 

 

Management und Strategie  

Wir informieren uns ständig über Neuerungen im Ökologiebereich und die 

Möglichkeit der Nutzung. Beispielsweise haben wir uns informiert über 

Elektromobilität und unser nächstes Auto wird ein Hybrid- oder Elektroauto 

sein. Bei Neukauf von Elektrogeräten überprüfen wir auf der Plattform 

www.topprodukte.at  welche Geräte energieeffizient, ungiftig und 

langlebig sind. Es gibt z.B. schon PCs, die nur 5 Watt brauchen während 

herkömmliche PCs 100 – 150 Watt Stromverbrauch haben. Die nächste 

Überlegung ist eine Photovoltaikanlage für Warmwasserproduktion in 

unserem Privathaus. Das ist natürlich auch eine Frage der Kosten und der 

Finanzierung. Ebenso gibt es eine Überlegung bezüglich einer Zisterne für 

Regenwasser zum Gartengießen. 

http://klimaohnegrenzen.de/
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Soziale Gerechtigkeit 

 

C4 GERECHTE VERTEILUNG DES EINKOMMENS 

Innerbetriebliche Einkommensspreizung 

Die Verteilung des Einkommens erfolgt 1:1. Es gibt kein Mindesteinkommen, 

da wir zwei Gesellschafter sind und den unternehmerischen Ertrag 50:50 

aufteilen.   

 

Mindesteinkommen  

Unser Ertrag ist vom Auslastungsgrad an bezahlter Projektarbeit abhängig 

und kann bei hohem Anteil ehrenamtlicher Tätigkeit und Aufbau von 

Zukunftsprojekten zeitweise unter den Living Wages liegen. 

Mindesteinkommen gibt es bei selbständiger Tätigkeit nicht. 

 

Transparenz und Institutionalisierung  

Da wir nur zwei Personen sind, und als Gesellschafter gleiche Rechte und 

Pflichten haben, ist alles transparent und offengelegt. Entscheidungen, die 

das Unternehmen betreffen, werden gemeinschaftlich getragen nach dem 

Konsentprinzip. Bei schwerwiegendem Einwand eines Partners suchen wir 

(meistens) nach einer neuen Lösung.  

 

D4 SOZIALE GESTALTUNG DER PRODUKTE UND 

DIENSTLEISTUNGEN 

 

Erleichterter Zugang zu Informationen/ Produkten/ Dienstleistungen für be-

nachteiligte KundInnen-Gruppen 

Unser Büro liegt im Erdgeschoß und ist barrierefrei zugänglich.  

Die Website ist nach Schriftgröße frei skalierbar und auch bei reduziertem 

Sehvermögen lesbar. Sprachlich und methodisch achten wir darauf, dass 

Unternehmer*innen und Gründer*innen, die eher praktisch und weniger 

strategisch oder konzeptionell erfahren sind,  in ihrer Sprache angesprochen 

werden und diesen Neueinsteigern durch einfaches  Wording unsere 

Dienstleistungen zugänglich gemacht werden.  

Ich sehe mich als Brücke zwischen verschiedenen Welten z.B. zwischen Kunst 

und  Wirtschaft, um für diese Zielgruppe auch die wirtschaftliche Welt zu 

erschließen. Beispielsweise ein Geschäftsmodell für ein Natur-Kunst-Projekt. 

Ich arbeite mit ganzheitlichen Großgruppenmethoden, um möglichst viele 

Menschen in ein Projekt einzubeziehen. 

Vom Projektumfang  und von den Kosten werden die Projekte an die 

finanzielle und zeitliche Machbarkeit der Kund*innen angepasst. Als 

kostenfreien Zusatzservice bieten wir Abwicklung der Projekte über 

Förderstellen, damit Beratungsdienstleistungen für Kleinstunternehmen und 

Gründer leistbar werden. 

Alle unserer Dienstleistungsangebote sind bezüglich Projektumfang und 

Honorarsätzen nach Unternehmensgröße sozial gestaffelt. Es gibt um 50% 

ermäßigte Preise für GründerInnen und Kleinstunternehmen, z.B. einen 

Tagsatzsatz zwischen € 614 für Kleinstunternehmen und 1200 € für größere 

Unternehmen.   

Förderungswürdige Strukturen werden durch Vertriebspolitik unterstützt  

Ich habe immer schon gerne mit inhabergeführten Kleinunternehmen und 

Grüner*innen gearbeitet. Diese erhalten eine gleichwertige  Dienstleistung 

wie größere Unternehmen aber zu günstigeren Konditionen. 2013/14 entfiel 

50% des Umsatzes in diesen Bereich. 

Besonders am Herzen liegen mir nachhaltig orientierte Familienbetriebe, die 

über Gruppenworkshops zu günstigen Konditionen in den Genuss von  

Beratungsleistungen kommen. Ebenso begleiten wir gemeinwohlorientierte 

Pionierunternehmen in der Gruppe bei der Erstellung der Gemeinwohl-Bilanz 

und ihrer werteorientierten Unternehmensentwicklung. 
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Demokratie & Transparenz 

 

C5 INNERBETRIEBLICHE DEMOKRATIE UND TRANSPARENZ  

Grad der Transparenz 

Da wir nur zwei Personen sind, und als Gesellschafter gleiche Rechte und 

Pflichten haben, ist alles transparent und offengelegt. Wir sind beide 50:50 

Gesellschafter. 

Legitimierung der Führungskräfte  

Legitimierung der Führungskräfte ist bei unserem zwei-Personen 

Unternehmen nicht relevant, da sich jeder selber führt. Wir arbeiten wie in 

einer Kooperation zusammen und sind gleichwertige Partner*innen 

hinsichtlich Entscheidung und Verantwortung. 

Mitbestimmung bei Grundsatz- und Rahmenentscheidungen  

Entscheidungen, die das Unternehmen betreffen, werden gemeinschaftlich 

getragen nach dem Konsentprinzip. Bei schwerwiegendem Einwand eines 

Partners suchen wir nach einer neuen Lösung.  

Entscheidungen in Kundenprojekten trifft jeder Projektleiter selbst. Wir sind 

jeweils zu 100% über kritische Fragen des Partners informiert, z.B. welche 

Kooperationen eingegangen werden, welche Kundenprojekte bestehen 

und welche Verpflichtungen gegenüber Externen eingegangen werden. 

Grundsatz und Rahmenentscheidungen treffen wir gemeinsam bzw. wir 

informieren den Partner über die individuellen Vorhaben. 

Mit-Eigentum der MitarbeiterInnen  

Wir zwei Mitarbeiter*innen haben 50:50 Anteil. 

 

 

 

D5 ERHÖHUNG DES SOZIALEN UND ÖKOLOGISCHEN 

BRANCHENSTANDARDS 

Kooperation mit MitbewerberInnen und Partnern der Wertschöpfungskette  

Im letzten Jahr haben wir intensiv im Rahmen der Gemeinwohlökonomie 

mitgearbeitet, um höhere Standards zur Messung der sozialen und 

ökologischen Nachhaltigkeit zu etablieren: Im Rahmen des 

Entwicklungsteams der Gemeinwohl-Matrix, im Kreis der AuditorInnen zur 

Sicherstellung der Überprüfbarkeit der höheren Standards und in 

Kooperation mit GWÖ-BeraterInnen, um in der eigenen Branche der 

Unternehmensberatung neue Standards zu schaffen. 

 

 

 

Aktiver Beitrag zur Erhöhung legislativer Standards  

Unser aktiver Beitrag zur Erhöhung des legislativen Standards ist die 

Information und Verbreitung der Idee der Gemeinwohl-Ökonomie bei 

Opinion Leader verschiedener Branchen und Institutionen. Unser Ziel ist die 

Steigerung des Bekanntheitsgrades und die Förderung von 

gemeinwohlorientierten Unternehmen. Konkrete Aktivitäten 2013/14 waren 

Vorträge z.B. beim Forum EPU und beim Club UB der UBIT,  Newsletter, 

Informationsabende und persönliche Gespräche. Ich bin Mitinitiatorin des 

Clubs der GWÖ-Pionierunternehmen zur Vernetzung und Weiterentwicklung 

der GWÖ-Pionierunternehmen.  

Mein Partner unterstützt den Branchenverband Güteschutzgemeinschaft 

WDVS-Fachbetrieb zur Erhöhung des sozialen Standards in der Baubranche 
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über Qualifizierung der Mitarbeiter. Lobbying für das Best-Bieter-Prinzip bei 

der öffentlichen Vergabe in der Baubranche ist hier eine zentrale Aufgabe. 

Besonderer Schwerpunkt ist die Förderung regionaler Betriebe mit 

regionalem Stammpersonal gegenüber Billiganbietern mit nicht-regionalen 

unqualifizierten Arbeitskräften. 

Reichweite, inhaltliche Breite und Tiefe  

Unsere Beratungs- und Koordinationstätigkeit zur Erhöhung des sozialen und 

ökologischen Standards beträgt mittlerweile 85% des Gesamtumsatzes. 

Projekte im Rahmen der Regionalverstärker zur regionalen Entwicklung sind 

in Planung.  

 

 

E4 GEMEINWOHLORIENTIERTE GEWINNVERTEILUNG 

 

Keine Gewinnausschüttung  

Wir sind eine Personengesellschaft ohne externe Eigentümer und schütten 

daher auch keine Gewinne extern aus. Unser Gewinn ist ausschließlich der 

Unternehmerlohn aus Arbeitsleistung. 

 

Gemeinwohlorientierte Gewinnverwendung 

Der Ertrag deckt gerade die privaten Lebenshaltungskosten und 

geringfügige Investitionen ab. Darüber hinausgehende Gewinne für 

Veranlagung gibt es nicht. 

 

 

 

 

 

E5 GESELLSCHAFTL. TRANSPARENZ UND 

MITBESTIMMUNG 

 

Transparenz  

Der Gemeinwohlbericht 2012 brachte Transparenz in unsere geschäftliche 

Tätigkeit.  

 

Mitbestimmung 

Gesellschaftliche Mitbestimmung ist für unser kleines Beratungsunternehmen 

nicht sehr relevant. Seitens der Nachbarn gibt es keine Beschwerden. Wir 

verursachen weder Rauch- noch Lärmbelästigung, daher werden die 

Nachbarn nicht einbezogen. Sonstige relevante gesellschaftliche 

Berührungsgruppen gibt es nicht. 
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Ausblick 

KURZFRISTIGE ZIELE 

 
A1 Ethische Beschaffungsmanagement 

Als nächsten Schritt planen wir eine Lieferantenbewertung, indem wir 

Lieferanten anschreiben und auffordern, ihr gemeinwohlorientiertes 

Verhalten zu dokumentieren.  Damit starten wir einen Dialog, der 

hoffentlich zur Bewusstseinsbildung beiträgt. 

 

B1 Ethisches Finanzmanagement 

Wir werden zu einer ethischen Vorsorgekasse wechseln. 

C1 Arbeitsplatzqualität 

Weiterhin werden wir auf die physische und psychische Gesundheit bewusst 

achten und eine Gesundenuntersuchung bei der SVA durchführen. Zur 

Work-Life Balance wollen wir auf Pausen, regelmäßige Auszeit und Urlaube 

achten. 

D1 Ethische Kundenbeziehungen 

 Wir werden das Dienstleistungsangebot im Bereich „ethische 
Wirtschaften“ stärker forcieren und neue  Beratungsdienstleistungen 
hierfür anbieten. 

 Wir werden Vertriebsnetzwerke verstärkt zur Verbreitung der Idee des 

nachhaltigen Wirtschaftens nutzen. 

 Wir werden nachhaltig orientierte Zielgruppen verstärkt ansprechen. 

 Ich werde vermehrt Genuine Contact © und GWÖ Elemente in 

Kundenprojekten einsetzen. 

 Am Ende jedes Projektes werden wir  ein kostenfreies 

Feedbackgespräch anbieten. 

 

E1 Sinn und gesellschaftliche Wirkung der Produkte und Dienstleistungen 

Wir werde gemeinwohlorientierte Unternehmensgründungen fördern und 

begleiten sowie Unternehmen ermutigen, ihr Unternehmen nach ethischen 

Werten zu positionieren. 

D2 Solidarität mit Mitunternehmen 

Ich werde eine Beraterkooperation für enkelfähiges Wirtschaften aufbauen. 

E2 Beitrag zum Gemeinwesen 

Wir werden ehrenamtliches Engagement wohldosiert mit betrieblicher 

Projektarbeit kombinieren. Die Wirkung der ehrenamtlichen Tätigkeit wollen 

wir regelmäßig überprüfen und an den richtigen Hebeln ansetzen. 

C3 Förderung des ökologischen Verhaltens 

Wir werden die Investition in eine Solaranlage für Warmwasser und 

Anschaffung eines Elektroautos oder Hybridautos erwägen. 

D3 Ökologische Gestaltung der Produkte und Dienstleistungen 

Wir werden eine Preisstaffel für öffentlich anreisende Kunden überlegen – 

entsprechend „Green-Meetings“ und  weiterhin vorrangig regionale Kunden 

betreuen. 

E3 Reduktion ökologischer Auswirkungen 

Wir werden unseren ökologischen Fußabdruck regelmäßig berechnen und 

Gas- sowie Stromverbrauch durch bewussten Umgang sowie durch 

ökologische Geräteersatzbeschaffung weiter senken. 

 

D5 Erhöhung der sozialen und ökologischen Branchenstandards 

Ich werde die Branche der Unternehmensberater stärker mit 

gemeinwohlorientierten  Werten und Arbeitsweisen vertraut machen durch 

persönliche Gespräche, Vorträge, und Workshops sowie einen Lernweg für 

zertifizierte GWÖ-BeraterInnen durchführen. 

 

LANGFRISTIGE ZIELE 

 Höheren Anteil des Dienstleistungsangebotes mit 

gemeinwohlorientierten Inhalten durchführen. 

 Eigene Positionierung für „ethisches Wirtschaften“ verstärken. 
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BESCHREIBUNG DES PROZESSES DER ERSTELLUNG 

DER GEMEINWOHL-BILANZ 

 

Dr. Angela Drosg-Plöckinger / Inhaberin hat den Bricht geschrieben und die 

Daten recherchiert.  Mag. Ernst Plöckinger / Inhaber hat den Bericht gelesen 

und Feedback gegeben. 

Der Bericht bezieht sich auf die Jahre 2013 / 2014 

 

Wieviele Personen-Arbeitsstunden wurden dafür aufgewendet? 

Insgesamt wurden 20 Stunden dafür aufgewendet, zusätzlich 7 Stunden für 

Ergänzungen, Bebilderung  und Formatierung. 

 

Wie wurde die Bilanz/ der Bericht intern kommuniziert? 

Partner hat den Bericht gelesen und Input gegeben. 

 

 

 

 

 

 

 

Wien, im Oktober 2015 

 

INFORMATION 

 

 

DR. DROSG UNTERNEHMENSENTWICKLUNG 

Windschutzstraße 11  │ 1140 Wien 

T +43 -1 914 79 68 

E office@mehrwerte.at 

W www.mehrwerte.at 
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